
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 20 (1894)

Heft: 52

Illustration: [s.n.]

Autor: Lehmann-Schramm, Willy

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


De magft fommen bafjer nodj fo fain, Sollagleben, as mer merft bodj,

bajj be bifi vcn ©ber'<£nbingen."

IDie bafft, ftefjt mer"s Dir bodj audj gleidj an, baf be «fr bift ans
Klein. Haft e tt,"

,,21et), gräulein, lefen gerabe bie neuefte &eituna, mnf fefjr intereffant ftin?"
2Idj (Sott, aufer ben Ejeirattjsgefudjen ftebt nidji» (Sefajeibtes brin."

j?iau : 3<i meif ruatjrtjafrtg nidjt, non mem non uns beiben rnfere

lodjitr bte böfe Sunge geerbt tjat oon mir gewff nicfjt 1"

¦JEaan: SeJjr ridjtig, benn Dn bafi Deine nodj."

§t: <D(ga, Du tjafjt aber audj gar feine Zleftfjerir!"
$\t: Was fjetft bas?"

§t: Keinen Begriff oon ber <8efdjmad,?feljre.'<

£U: Hun, baffir fjabe idj bodj eine perfefte Ködjin.

Ve magst kommen daher noch so fain, Bollagleben, as mer merkt doch,

daß de bist von Gber-Lndingen."
lvie haißt, sieht mer's vir doch auch gleich an, daß de nix bist ans

«lein- Na si en."

Aeh, Fräulein, lesen gerade die neueste Zeitung, muß sehr intéressant sein?"

Ach Gott, außer den Heirathsgesuchen steht nichts Gescheidt» drin."

Ar«»: Ich weiß wahrhaftig nicht, von wem von uns beiden unsere

Tochter die bSs« Zunge geerbt hat von mir gewiß nicht I"
AUnu»: Sehr richtig, denn Du hast veine noch.'

Kr: <vlga, vu haß aber auch gar kein« Aesthetik I"

Kt«: was heißt das?"

Kr: Keinen Begriff von »er Geschma<k?lehre."

Fi«: Nun, dafür hab« ich doch eine perfekte KSchin.
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